
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 19 (1929)

Heft: 32

Rubrik: ds Chlapperläubli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


©rfdjeint <tUe 14 ©age. Beiträge wetzen nom Hering frer „gertter yUndje", ilettengnlTe 9, entgegengenommen.

35ont <£f)fapperläublt.
Qm ©glapperläubli llappert eg
Unb plappert eg gar fein :

§err §uooer in ben U. 6. SI.
Ser fad ein Serner fein.
©ein Urapn, „|>uber" noep genannt,
Sebt' einft im fjaglital,
Sßar ßeinetoeber, recpt unb fcplecpt,
Unb 'g ging iprn gan$ fatal.

Srum nafjm er feinen äöebeftupl,
3og in bie SBelt pinaug,
Unb in ben Staaten grünbete
Slufë neue er fein fjaug.
®g ging bort beffer mit ber Seit
Sie Seinetoeberei,
®r mertte balb, bag er nun fepon
®in gabrifantc fei.

©ein ©opn, ber fegt' bag SSeben fort,
glorierte balb gar fepr,
Ser ©nlel aber mar bereitg
®in SoHarmillionär.
Urentel poep ju ®pren tarn,
Ser maept in ißolitit,
Stmtiert peut felbft alg fßräfibent
Ser U. ©. SI. mit @tüd.

©tatt Seinenfäben mebt er nun
Solit'fcbe gäben nur,
Serfiebt bie ganje, groge SBBelt

Söiit ©elb unb mit Stultur.
Sllë eepter ©Dpn beg §a§titalë
§at er ben „Särncr ©ring".
Spielt gufjbatl mit ber „alten SÖBelt"

Unb gibt ipr mandjen — ©ingg.
GEpiapperfplanfle.

©

2îo ber ©räd)tere.
(©pinbpeitserinnerunge oo ber ©rädjtigleitsgag.)

(Säjluü.)

Hnber bene oerfpiebene Opfer oo üsne
Sdjtreipe ifdj ou b'gumpfer Stimemarie Segler
gfi, gnpaberin oo me ne d)lpne, befpeibenc
Sapeterieläbeli a ber Spattfpte unberpalb em
©rädjtigteitsgagbrunne. gm ©runb gno es

pärjensguets aber fepuberpaft näroöfes, uf»
gregts gröulein. Sag mir Suebe meifeptens
alutat not iprem ßabe pei müege balle, mär»
ntele, pfpfe, jagte unb brüele pet fi nie tpönne
begrpfe, alli Ougeblid ifd) fi epo ufesfdjiege:
„©pinber, ©ginber, göpt bop e plp ropters,
bas ifd) ja e peilofe flärine. fluegit inp ©popf,
mpne 9lärne möge bas nib oerlpbe. Spt fo guet
unb göt bod) uf b'Sag ufe!" ggre ©gopf
unb ipri 9täroe fp üs beim aber ftpnuppe gfi
unb mit fp groöpnlip erfdjt i Unberpanblunge
pträte, roc fi üs e §anb ooll Slbjieppelgeti
gfpänlt pet. © Sptuub fdjpäter ifd) bet ßärm
roiebet los gange unb bs Slcnb oont ßieb:
S'pet roiebet Slbjieppelgeli gä! gep tuet er»e
bet ©popf fdjo fit langem nümme mep roep,
ber gumpfer Stnnemarie Segler!

© paar §üfer ropter obe ifd) b'SIasganb»
luitg ©prifd)tener gfi. Sater unb SKueter
©prifeptener fp fipo oor oiele, oiele gapre
gfcptotbe, aber b'Gpinber, Söptcre unb b'Süpn,
fp no alli am ßäbe unb bas epemalige djlpne
ßäbeli pet fid) mit bet 3pt ' feini, tno»
betni 9ßot3eIlanroarepanbIig oetœanblet. Ou
bett pei mir ©räpteler üs oü ufgpalte unb mit
be beibe Stüeber ©ptifd)tener, em Osgi unb
em Sjermi, ntängi fröplipi Sdjtunb ocrläbt,
balb im ©ptieg, balb im gtibe, je naep Um»
[djtänbe. SJtängifd) pei mer ou im ©fdjäft
mitgpulfe, b. p. mir pei ©pifepte ooll ©las»
roare uspadt. Sa ifp albe e ßärm unb es

Srüel gfi, mi pätt (gönne gloube, es gäb
giiflpber ufsläfe. §ie uitb ba iftp's be ö'ppe
ootdjo, bag es tOtilcppäfeli, es Suppetäller, es
ßampeglas im Ueberpfer taputt gange ifd).
Se pei met be bas .Korpus belitti j'unbetfept
unbet b'Scptrou oerfdjtedt unb fi füfetli betoo
gfcplidje, roemt ber gfäprlitp Sliomänt ber ©nt=
bedung i b'9läpi po ifd). Sie läre ©pifepte
pei bi üfne oetfepiebene Sdjtragelämpf als
gefptunge unb Sarrilabe no nüglidji Ser»
roänbung gfunbe.

© beliebti Sefdjäftigung pet für üs ©räcp»
ieler, abgfep oom tprälle, 9JlärmeIe unb 3aglc,
barin befptanbe, mit itgenb e»m=ne SBägeli
int Scgnälfäugstämpo ufern polperige ©fegi»
pflafdjter bür ©rädjtigleitsgag abe3fapre. 9Be
ein §ol3pänbIer ©poli fp ©parte nib grab
unte 2Bäg gfi ifdj, fo pet me palt em ©püefer
3«ugg fp 9Bage requiriert, ungpeufpe natür»
lip. Sis bä guet 9Jla be albe 3Ut Scptell
gfi ifd), pei mer b'Gptatioit 9lpbegg groöpnlip
fcpo längfdjt erreiept gpa. „Srämfe, brämfe,
©icle, er djunt", pets be albe gpeige. S'9Jie»
djanif jue unb uf unb beroo. Ss llfejiep
oont 2ßage pei met us guete ©rünbe natür»
lid) em ©püefer überla.

Sut Sbe, bim 9)nadjte, pei mer üs oiel
unb oft i be §usgäng bas urne tribe, b'ßüt
erdjlüpft ober mit fcpön pgmaipte fßädli äum
Sarre gpa. SBie mänge unb mängi ifep boep
ba ufe ßpm gange, roe fo nes Srudlt, t Spbe»
papier pgmaept, smitts i ber ßoube gläge ifdj.
©punt pei fi b'§anb berna usgfdjtredt, if^
bas Sädli a=nte»ne länge gäbe mit ere fräcge
Suebepanb oerbunbe, piöglidj betoo pfplet unb
mir gisle pei be a bene erfdjtunte ffifiipter
bie gröfdjti greub gpa.

3a, no oiel roär 3'briipte do ber ©rä^_=
tere, do fröplidje Ülbefige bim 9Jlegger ©pri»
ftian Sieri, bä ropt unb breit bie befdpte
Sluet» unb ßäberroürfdjt gmacpt pet, do aller»
panb roilbe Scpladjte unb Kämpf 3roüfd)e üs
©räipteler,. ©pramgägler unb be SJÏattegiele.
Ser Jluebi ©., bä fcpo fit mängem gapt als
Sr .meb. in ßangentpal pralt^iert, pet bi feiige
festliege ÜInläffe immer e grogi Slolle gfcppielt,
är ifdj eine do be eitere gisle gfi unb pet
bämentfpräcpenb ou übet mep ©rfaprunge oer»
füegt. © gansi ©atbe ifdj ba albe bi enanber
gfi, i (pa fe pütt nümm alli ufjelle. ülber für
es paar 5Räme 3'fäge, b'Setfcptfcpinger=Suebe,
em Srätpfler Klaufer fpni 310e gisle, bie füüf
©iele ÜBeil, ber §eiti görfpter unb fp Srue»
ber pei näbe bene beibe ©prifeptener alli 3unt
ängete Kreis do ntpne gageblamarabe gpört.

So mängs ifip mer roiebet i ber ©rinne»
rung uftoudjt, roo»n=i bür ©räcptigleitsgag ab»

gloffe bi. Itnb roo=n»i ber ©räiptigleitsgag»
roiebet gfep pa, pa=n=i ou roiebet a b'gumpfer
fRofalie ©plögli müege bänle, e fefcgti, im»

pofanti grouegfptalt, mit fürrote Sädli, fdjroar»
3em, glattgfpeitletem §aar unb Iäbpafte fü=
rige Öuge. Si pet mängs 3apr b'Källcrroirt»
roirtfdjaft gägeniiber ber Spotpeg 3U „9läb=
lüte" betribe, bie no püt befdjteipt unb un»
berein 9tame ,,©plöplid)äller" i groüffe Kreife,
bi eitere §erre unb Scptubänte, guet beïanut
tfdj. S'9lofe, roie me ber gu'npfet ©plögli Dil
gfeit pet, pet ipres ©fcpäft famos Derfcptanbe
unb groügt Ornig 3'pa. 9Jlir Suebe pei 3km»
lid) iHefcppätt oor ipre gpa unb groügt, bag
me bert mit üfne Scptreicge a bie ßägi cpärn.

llf ber Sdjattfpte, fafpt gägenüber, pet e

Scproöfdjter do ber 3"ropfer ©plögli, b'grou
©pnupel, es SÜBuIegfpäft gpa, bas suglpdj
Serfaminlungslofal für alli Sd)roägbafe unb
tpiaubertante gfi ifd). 3pti Sdjtimm pet tue

groöpnlid) bis ropt i b'Scptrag ufe gpört.

S'Sür tfcp bert ber gan3 Sag uf unb 3ue

gange unb roe fi fo Diel SBule oerdjouft pet
roie gfcproägt roorbe ifep, fo pet fi fidjet gueti
©fcpäft gmacpt. ©s ifip im ©runb gno e

fpfeptere ßabe gfi, aber ber grau ©gnudjel
ipre guete §umor pet bs nötige ßieept fdjo
gfcppänbet.

3 pa ropter obe öppis oom ©räd)tigleits»
gagbrunne gfeit. 3eg <pa"t ater ou ber Sag
roieber i Sinn, roo eis do mpne Siproöfcpterli
mitfamt ber Hßafferfläfipe brp gpeit ifdj. Senn
pet me bs Srintroaffer palt no do be Srünne
gpolt. 9lag roie ne 9Jtus pet me bas 9Jleitfd)i
ufe3oge. Itnb nib fo lang bruf bi»n=i i S<ptabt»
baip gpeit, bä benn3umal no nib ifep sue»
bedt gfi. S'pet pöcp SBaffer gpa unb trog
allem Seppe^e unb 2Bär<pe pet's mi unberem
Srunne büre gno bis abe 3um 9läcpe. ©peut
bänle,^roie i usgfep pa, ooll Sräd unb grüe»
nem Sdjlamm. ©s ©lüd, bag ber 9läd)e ifdj
gfcploffe gfi, füfd) roär be b'9îeis gäge b'Scpug»
müpli abe, unbe bi ber tpofiptgag, be guet
9tadjt, ßäbe!

© 3dt lang bin i no bim Srunne gfdjtanbe
unb pa i alte ©rinnerunge tramet. S'©räcp=
tigteit ifdj no gäng uf iprem Srunnefdjtod
gfcptanbe, mit Derbunbene Ouge. 9tib rounber,
bag es püt3utag no mängiftp fo ungrädjt sue»
geipt i ber 9BäIt! 3 bu nädjät ropters,
bi»me=ne 99löbelmaga3in nerbp, roo früeeper ber
§uetmad)er unb gifeper ßäberma unb fp grou
îtnnelpfe, bie 9Jlobifte gfi ifep, ober §üetlere,
roie me gfeit pet, groopnt pei. ütebefalls alti
SelannK us mpr gugebspt. 3 bi bi bene
ßütli roie bepeime gfi, pa abroäcpslungsrops
gpulfe §üet oerträge, 9lable pfäble unb gifcp»
ruete_ madje us gfcppleigtem Sontinropr. 9Jlp
ßlrbeit ifd) punlto gifepruete nib immer' comme
il faut usgfalle unb mängifdj pets be gpeige:
„tue roieber uf! ja, roeifcp Otto, gifepruete
maipe ifip palt e Kunfdjt, ba brudjt's „Sed»
nid"! Sas pa nib e jebe." Itnb b'grou Sinne»
Ipfe pet's getreulicg napegfeit: „ga, ja, „Sed»
nid" brupt's bet3ue, bas pa nib e jebe."

3ut Selopnung pan i albe mit em Sater
ßäberma unb fpm Sppig börfe ga fifpe, gäge
9lgpebap ober i „§ofelupf". îtber bir roügt
nib roo bä ifp. 2Benn i es flop i be §ofe
pa gpa, fo bin i fpnäll 3ur grou ßäberma
gfpprunge, bert ifp alles roieber guet gmapt
roorbe. Ser gifper ßäberma unb fp grou
fp ou fpo fit langem im Sremgarte»
fribpof uffe, roie fo oüi anberi, aber i mueg
no püt oil a fe bänle!

ga, bie ©rädjiere! — S' roirb roieber c

Siung ga, bis i bert abe pume, mp 9$äg
füeprt mi meifptens obeuus. 9lber es pet mi
gfreut, roieber einifp bert päre 3'po, roon i
mpni ©pinberjapr puebrapt pa. SJli ma fäge
roas me roilt, es ifp palt bop bie fdjönfpti,
glüdlipfpti 3pt do üfem ßäbe!

S p p a g.
©

Rumor.
Untcroffijier 3£ patte ftep einem Solbaten

gegenüber jur Semerlung öerftiegen : „@u föttnie
s'^irni ufenep unb §erböpfelftoct inetue!" —
„Unb ®u grab g'©egeteil!" meinte ber ©olbat.

„®ib mir einen Sfufj," flüfterte ber ßiebpaber.
Steine Ülntmort ©r bat ftärler. Qmmcr leine
StntlDort. Splieglip fagte er: „Sift bu taub,
ßiebling?" Sa§ SJläbdpen gab ärgerlidp ^urfitf :

„Sift bu geläpmt?"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Kerner Woche", Urnengasse 9, entgegengenommen.

Vom Chlapperläubli.
Im Chlapperläubli klappert es
Und plappert es gar fein:
Herr Hoover in den U, S. A.
Der soll ein Berner sein.
Sein Urahn, „Huber" noch genannt.
Lebt' einst im Haslital,
War Leineweber, recht und schlecht,
Und 's ging ihm ganz fatal.

Drum nahm er seinen Webestuhl,
Zog in die Welt hinaus.
Und in den Staaten gründete
Aufs neue er sein Haus.
Es ging dort besser mit der Zeit
Die Leineweberei,
Er merkte bald, daß er nun schon
Ein Fabrikante sei.

Sein Sohn, der setzt' das Weben sort,
Florierte bald gar sehr,
Der Enkel aber war bereits
Ein Dollarmillionär.
Urenkel hoch zu Ehren kam,
Der macht in Politik.
Amtiert heut selbst als Präsident
Der U. S. A. mit Glück.

Statt Leinensäden webt er nun
Polit'sche Fäden nur,
Versieht die ganze, große Welt
Mit Geld und mit Kultur.
Als echter Sohn des Haslitals
Hat er den „Bärner Gring",
Spielt Fußball mit der „alten Welt"
Und gibt ihr manchen — Gingg.

Ehlapperschlcmge.
S

Vo der Grächtere.
sChindheitserinnerunge vo der Grächtigkeitsgaß.)

«Schluß.»

Under dene verschiedene Opfer vo üsne
Schtreiche isch ou d'Jumpfer Annemarie Seßler
gsi, Inhaberin vo me ne chlyne, bescheidene
Papeterielädeli a der Schattsyte underhalb ein
Grächtigkeitsgaßbrunne. Im Grund gno es
härzensguets aber schuderhaft närvöses, uf-
gregts Fröulein. Daß mir Buebe meischtens
akurat vor ihrem Lade hei müeße balle, mär-
mele, psyse, jagle und brüele het si nie chönne
begryfe, alli Ougeblick isch si cho usezschieße:

„Chinder, Chinder, göht doch e chly wyters,
das isch ja e heilose Lärme. Luegit my Chops,
nryne Närve möge das nid verlyde. Syt so guet
und göt doch uf d'Gaß use!" Ihre Chops
und ihri Närve sy üs denn aber schnuppe gsi
und mir sy gwöhnlich erscht i Underhandlunge
yträte, we si üs e Hand voll Abziehhelgeli
gschnnkt het. E Schtund schpäter isch der Lärm
wieder los gange und ds Acnd vom Lied:
S'het wieder Abziehhelgeli gä! Jetz tuet er-e
der Chops scho sit langem nümme ineh weh,
der Iumpser Annemarie Setzler!

E paar Hllser wyter obe isch d'Glashand-
lung Chrischtener gsi. Vater und Mueter
Chrischtener sy scho vor viele, viele Jahre
gschtorbe, aber d'Chinder, Töchtere und d'Sühn,
sy no alli am Läbe und das ehemalige chlyne
Lädeli het sich mit der Zyt i ne feini, mo-
derni Porzellanwarehandlig verwandlet. Ou
dert hei mir Erächteler üs vil ufghalte und mit
de beide Brüeder Chrischtener, em Osgi und
em Hermi, mängi sröhlichi Schtund verlädt,
bald im Chrieg, bald im Fride, je nach Um-
schtände. Mängisch hei mer ou im Gschäft
mitghulfe, d. h. mir hei Chischte voll Glas-
ware uspackt. Da isch albe e Lärm und es

Brüel gsi, mi hätt chönne glaube, es gäb
Füflyber ufzläse. Hie und da isch's de öppe
vorcho, daß es Milchhäfeli, es Suppetäller, es
Lampeglas im lleberyfer kaputt gange isch.
De hei mer de das Korpus delikti z'underscht
under d'Schtrou verschteckt und si süferli dervo
gschliche, wenn der gfährlich Momänt der Ent-
deckung i d'Nächi cho isch. Die läre Chischte
hei bi üsne verschiedene Schtraßekämpf als
Feschtunge und Barrikade no nützlich! Ver-
wändung gfunde.

E beliebti Beschäftigung het für üs Gräch-
teler, abgseh vom Prälle, Märmele und Jagle,
darin beschtande, mit irgend e-m-ne Wägeli
im Schnällzugstämpo ufem holperige Bsetzi-
pflaschter dür Grächtigkeitsgaß abezfahre. We
em Holzhändler Choli sy Charre nid grad
ume Wäg gsi isch, so het me halt em Chüeser
Zaugg sy Wage requiriert, ungheusche natür-
lich. Bis dä guet Ma de albe zur Schtell
gsi isch, hei mer d'Schtation Nydegg gwöhnlich
scho längscht erreicht gha. „Brämse, brämse,
Giele, er chunt", hets de albe gheiße. D'Me-
chanik zue und uf und dervo. Ds Ufezieh
vom Wage hei mer us guete Gründe natür-
lich em Chüeser überla.

Am Abe, bim Machte, hei mer üs viel
und oft i de Husgäng das ume tribe, d'Lüt
erchlüpft oder mit schön ygmachte Päckli zum
Narre gha. Wie mänge und mängi isch doch
da use Lym gange, we so nes Druckli, i Syde-
papier ygmacht, zmitts i der Loube gläge isch.
Chum hei si d'Hand derna usgschtreckt, isch
das Päckli a-me-ne länge Fade mit ere fräche
Buebehand verbünde, plötzlich dervo pfylet und
mir Fisle hei de a dene erschtunte Gsichter
die gröschti Freud gha.

Ja, no viel wär z'brichte vo der Gräch-
tere, vo fröhliche Abesitze bim Metzger Chri-
stian Bieri, dä wyt und breit die beschte
Bluet- und Läberwürscht gmacht het, vo aller-
Hand wilde Schlachte und Kämpf zrvüsche üs
Erächteler,. Chramgäßler und de Mattegiele.
Der Ruedi G., dä scho sit mängem Jahr als
Dr .med. in Langenthal praktiziert, het bi selige
feschtliche Anlässe immer e großi Rolle gschpielt,
är isch eine vo de eitere Fisle gsi und het
dämentsprächend ou über meh Erfahrunge ver-
füegt. E ganzi Garde isch da albe bi enander
gsi, i cha se hütt nümm alli ufzelle. Aber für
es paar Nüme z'säge, d'Berschtschinger-Buebe,
em Drächsler Klauser syni zwe Fisle, die füüs
Giele Weil, der Heiri Förschter und sy Brue-
der hei näbe dene beide Chrischtener alli zum
ängere Kreis vo myne Jugedkamarade ghört.

So mängs isch mer wieder i der Erinne-
rung uftoucht, wo-n-i dür Grächtigkeitsgaß ab-
glofse bi. Und wo-n-i der Grächtigkeitsgaß-
wieder gseh ha, ha-n-i ou wieder a d'Jumpfer
Rosalie Chlötzli müeße dänke, e feschti, im-
posanti Frouegschtalt, mit fürrote Bäckli, schwar-
zem, glattgscheitletem Haar und läbhafte sü-
rige Öuge. Si het mängs Jahr d'Källerwirt-
wirtschaft gägenüber der Apotheg zu „Räb-
lüte" betribe, die no hüt beschteiht und un-
derenr Nanie ,,Chlötzlichäller" i gwüsse Kreise,
bi eitere Herre und Schtudänte, guet bekannt
isch. D'Rose, wie me der Iumpser Chlötzli vil
gseit het, het ihres Gschäft famos verschtande
und gwüßt Ornig z'ha. Mir Buebe hei ziem-
lich Reschpäkt vor ihre gha und gwüßt, daß
me dert mit üsne Schtreiche a die Lätzi chäm.

Uf der Schattsyte, fascht gägenüber, het e

Schwöschter vo der Iumpser Chlötzli, d'Frou
Chnuchel, es Wulegschäst gha, das zuglych
Versammlungslokal für alli Schwätzbase und
Plaudertante gsi isch. Ihri Schtimm het ine
gwöhnlich bis wyt i d'Schtraß use ghört.

D'Tür isch dert der ganz Tag uf und zue
gange und we si so viel Wule verchouft het
wie gschwätzt worde isch, so het si sicher gueti
Gschäft gmacht. Es isch im Grund gno e

fyschtere Lade gsi, aber der Frou Chnuchel
ihre guete Humor het ds nötige Lischt scho

gschpändet.

I ha wyter übe öppis vom Erächtigkeits-
gaßbrunne gseit. Jetz chunt mer ou der Tag
wieder i Sinn, wo eis vo myne Schwöschterli
mitsamt der Wasserfläsche dry gheit isch. Denn
het me ds Trinkwasser halt no vo de Brünne
gholt. Naß wie ne Mus het me das Meitschi
usezoge. Und nid so lang drus bi-n-i i Schtadt-
bach gheit, dä dennzumal no nid isch zue-
deckt gsi. S'het höch Wasser gha und trotz
allem Schperze und Wärche het's mi underem
Brünne düre gno bis abe zum Räche. Cheut
dänke, wie i usgseh ha, voll Drück und grüe-
nem Schlamm. Es Glück, daß der Räche isch
gschlosse gsi, süsch wär de d'Reis gäge d'Schutz-
mühli abe, unde bi der Poschtgaß, de guet
Nacht, Läbe!

E Zyt lang bin i no bim Brünne gschtande
und ha i alte Erinnerunge kramet. D'Gräch-
tigleit isch no gäng uf ihrem Brunneschtock
gschtande, mit verbundene Ouge. Nid wunder,
daß es hützutag no mängisch so ungrächt zue-
geiht i der Wält! I bi du nächär wyters,
bi-me-ne Möbelmagazin verby, wo früecher der
Huetmacher und Fischer Läderma und sy Frou
Annelyse, die Modiste gsi isch, oder Hüetlere,
wie me gseit het, gwohnt hei. Aebesalls alti
Bekannti us myr Jugedzyt. I bi bi dene
Lütli wie deheime gsi, ha abwächslungswys
ghulfe Hüet Verträge, Nadle yfädle und Fisch-
ruete mache us gschpleißtem Tonkinrohr. My
Arbeit isch punkto Fischruete nid immer comme
il faut usgfalle und mängisch hets de gheiße:
„tue wieder uf! ja, weisch Otto, Fischruete
mache isch halt e Kunscht, da brucht's „Teck-
nick"! Das cha nid e jede." Und d'Frou Anne-
lyse het's getreulich nachegseit: „Ja, ja, „Teck-
nick" brucht's derzue, das cha nid e jede."

Zur Belohnung han i albe mit em Vater
Läderma und sym Schpitz dörfe ga fische, gäge
Rychebach oder i „Hoselupf". Aber dir wüßt
nid wo dä isch. Wenn i es Loch i de Hose
ha gha, so hin i schnäll zur Frou Läderma
gschprunge, dert isch alles wieder guet gmacht
worde. Der Fischer Läderma und sy Frou
sy ou scho sit langem im Bremgarte-
fridhof usse, wie so oili anderi, aber i mueß
no hüt vil a se dänke!

Ja, die Grächtere! — S' wird wieder e

Rung ga, bis i dert abe chume, my Wäg
füehrt mi meischtens obenus. Aber es het mi
gfreut, wieder einisch dert hâre z'cho, won i
myni Chinderjahr zuebracht ha. Mi ma säge
was me will, es isch halt doch die schönschti,
glücklichschti Zyt vo üsem Läl>e!

Schp a tz.
<->

kumor.
Unteroffizier X hatte sich einem Soldaten

gegenüber zur Bemerkung verstiegen: „Eu söttme
s'Hirni useneh und Herdöpfelstvck inetue!" —
„Und Eu grad s'Gegeteil!" meinte der Soldat.

-l-

„Gib mir einen Kuß," flüsterte der Liebhaber.
Keine Antwort Er bat stärker. Immer keine
Antwort. Schließlich sagte er: „Bist du taub,
Liebling?" Das Mädchen gab ärgerlich zurück:
„Bist du gelähmt?"
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